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I3  s SEA ST ON DA TE MECK  NBUÜURG 1635
Im Laufe der Kreignisse des DreißigJährigen Krieges WAar CS der Katholi-
schen Liga gelungen, ach Norddeutschland bis die Ostseeküste Uu-

dringen. DIie beiden gemeinsam reglerenden mecklenburgischen Herzöge
Adolt Friedrich un Hans Albrecht hatten ihre beabsichtigte Neutralität
aufgegeben, indem S1e dem Dänenkönig Christian entgegenkamen, der
die Erlaubnis Erhielt: T'ruppen durch ihr Land z1iehen lassen;: zudem
sicherte GT das Stitftsland Schwerin für dessen Administrator Ulrich H: den
Sohn Kön1g Friedrichs IBE VO  . Dänemark. ndirekt handelten die beiden
Herzöge dann die Interessen des alsers 1n Wiıen, als König (szustav
188 Adolf VO  e Schweden 7wel Regimenter Reiter und e1in Regiment Fuß-
volk 1n Mecklenburg werben leß, die 1m Krieg Polen eingesetzt
wurden, das mit dem Katlser verbuüundet WAL.

DIiIe jesuitische Parte1 Wıener ofe erreichte CS schließlich Miıtte
Dezember 1627 Albrecht VO  D Wallenstein als Herzog VO Mecklenburg
einzusetzen. In geheimer Audienz rhielt (1 das norddeutsche Herzogtum
als Unterpfand für die ihm entstandenen Kriegskosten. Die Verpfän-
dungsurkunde tragt das Datum des Januar 1628 un:! erwähnt 7
ausdrücklich das Stitftsland Schwerin, dessen evangelische Dombherren
schon samtlıch entlassen worden Alle Proteste Adolf Friedrichs
un se1nes Bruders Hans Albrecht in Wıen blieben hne Erfolg. Sie LL1USS-

ten ihr Land verlassen un residierten annn auswarts, auch 1173 Lübeck.
Schließlich Ca S1e eine juristisch ausgezeichnete „Apologia““ verfassen,
die spater ihrer aiserlichen Wiedereinsetzung wesentlich beitrug.

Schon Aprıl dieses Schicksaljahres wurden die mecklenburg1-
schen Untertanen auf Herzog Albrecht VO  D Friedland verpflichtet. Am 21
Abpril 1628 erfolgte seine Beförderung AB „General der SaNZCH katiserli-
chen Schiffsarmada un als des ozeanischen un! baltıschen Meeres Gene-
ral“ Den Ausbau des geologisch überaus oünstigen Hafens der Hansestadt
Wısmar NAPAFs sogleich 1Ns Werk, heß CI einen Kanal VO  ® Wısmar
ber den Schweriner See und die Ide 7ASBE Ibe hın projektieren.

Wallenstein versicherte den Ständen, A4SS CT den lutherischen Konfes-
S1O0Nsstatus Mecklenburgs beibehalten werde. In das Allgemeine Kirchen-
gebet Lrat für die abgesetzten Herzoöge jetzt jedoch der Cue katholische
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Herzog in der rasch eine CS zeitgemäße Verwaltungsreform einführte.
Die beiden Herzöge fanden 1m Kirchengebet immerhin och Erwähnung
1im 'Teıil für die Kranken un! Notleidenden.

In der Folge besetzten die Katlserlichen T'ruppen allenstein Wwe1l-
tcT Mecklenburg un das benachbarte Pommern mit ihren Festungen.
Berühmtheit erlangte die Stadt Stralsund ihres beharrlichen Wider-
standes.

1629 schloss (sustav IL Adolf einen Waffenstillstand mit Polen, das
fer den Schweden csechr leiden hatte Das wıird dem Stichwort „„POo-
6  top (Sintflut) in einem eindrucksvollen Fılm der 700er a  FE dargestellt.
Nun galt CS für Schweden, herausgefordert durch die Ostseepolitik des
Kaitsers, das Mare Balticum als Mare Lutheranum sichern. Berühmt 1st
die Landung (Justav Adolf£s Juni 1630 auf Usedom be1 Peenemun-
de un se1ne sorgfältige defensive Strategie, die den Einfluss der katiserli-
chen ITruppen allmählich zurückdrängte. Auf Antrieh der Katholischen
Liga wird schließlich 1630 Wallenstein als Herzog VO  - Mecklenburg entlas-
SCIL. nachdem @ schon vorher wieder CM Suüuden SCZODCH WAT. Es gelang
annn bald die Wiedereinsetzung der beiden Herzöge in ALLSCINCSSCIL festli-
cher Weise in der Residenzstadt UÜStFOW. Im gewaltigen Renatissancebau
des Schlosses hatte Albrecht VO  ' Wallenstein, der Usurpator, Kurze eine
Hofhaltung etabliert, die orandioser siıch zeigte als der Katiserhof 1n Wıen.

Kın zeitgenÖssischer Bericht beschreibt den Festakt der Wıiıedereinset-
ZUNES, be1 dem (sustav Adolf als KöOön1g VOIIl Schweden gleichsam als SOuve-
ran ber Mecklenburg den Katlser 1n Wıen staatsrechtlich dieses
seinem Herrschaftsgebiet macht. nschaulich childert ein Bericht AUS dem
Jahr 1633 die protestantische Schlichtheit (sustav Adolfs, der hne oroßes
Gepränge amtliert:

„ Wie 11U:  - also die melisten rth widerumb dem Mechelburgischen Hert-
zogthumb auf Rostock un mar wıider in der vorigen Fursten Gewalt/
hat sich der KOnig darauff erso: dahin begeben/ die besagte Hertzogen
wider einzusetzen / da dann der Kınzug in Guüstraw folgender Gestalt auff den
25 Juni) 1631 SC bewusst wurde ohl der Gedenktag der Augsburgischen
Konfession gewäahlt| angestellt worden.

Erstlich deß Morgens zwischen Vn Vhren hat iNan angefangen leu-
Ten der Statt mit Glocken/ WAalilll 111a ein we1l gelitten/ hat 111411 Stück loß
gelassen/ arnach en die IThürmer auf den Kirchthürmen geblasen/ Kın
Feste Burg ist tt olches Leuten unı Schiessen hat gewehret
auff Vhren. In dieser elit hat sich die Bürgerschafft in ihre Rüstung bege-
ben/ vnd uch auß Nlen Statten der Außschuß dahin gemacht/ ihre ijegenden
Fahnen geschwungen/ Es hat sich uch der del in acht hundert starck be-
funden/ die en geführet Trummeln/ Harpffen/ Geigen Vn allerley Seiten-
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spiel/ die eistlic  e1lit hat sich mi1t schöner Musıiıca befliessen / der Pfarrherren
sind SCWESCH hundertvnd/vier/vnd/zwanzig/ der Schuldiener vnd anderer
Kirchendiener uch viel/ VOTLT ihnen her da S1e ihren Fürsten un dem König
(sustav sind gezogen/ en die Cantores vnnd Schüler ein
HC geführet/ darinn ein Cruc1t1x vnd der Ertz/Engel Michael/ mit diesem
er(3 Michael der Kriegs/Fürst/ welches ist der Herr Christ/ hat den Drachen
vberwunden/ Fürsten gebracht Z Stunden en also die
Furst unı Önlg auf ine Meiıl Wegs VO  > der tal empfangen/lieblich
angefangen musiciren/Laus perennis Gloria/Deo Patri/ Filio pir
SAaNCtTO Hieraufen sich die Fürsten un! Ihre KOöon May bedankt

19 Darauff den Büurgern VO  . ‚DCNM Ihres Reglierenden Fursten die uldi-
Vn Eydspflicht vorgelesen ward/ durch den Reichscantzler (Ich-

senstiern.
ach welchem die Bürger sich Meckelburgisch und nıt Woallensteinisch

erkläret/ darauft S1e der König in chweden 1im Namen der Fuürsten efreyet.

Bey dieser Solennitet ward VO:  e dem Kön1g befohlen/ eın jede Multter
Ihr säugendes Kind bringen un jhm uch VO  = dem Weıin bey diesem TECW-
entfest zutrinken solte, damit Kinds Kinder diesem UNnZzug der vralten VeETI-

triebenen Fürsten auß3 Meckelburg gedenken möchten.‘‘ !

Damıit wıird die geschichtliche Erinnerung die Befreiung VO Woallen-
ste1in durch Kön1g (sustav Adolftf schon fruüh bewusst begründet be1 diesem
Festakt, der den Katlser 1n Wıen gerichtet ist.

Die detensive Militärpolitik (sustav Adolfs, der 1631 Brandenburg be-
SCGEZTG.: aber Magdeburg seinem Schicksal überließ, anderte sich:
beli Breitenfeld CITAN w& 11 September desselben Jahres einen glan-
zenden Sleg. In einem ELrWwWA4as ber eın Jahr währenden offensiven Feldzug
gelang CS ihm.  ‘9 auch 1n Sud- un! Westdeutschland das Luthertum test1-
CNi632 jedoch erhält Wallenstein wieder eın selbständiges Oommando
ber die kaiserlichen Truppen. In der ahe VO  - Breitenfeld un! VO  a

Altranstädt kommt 6S in der e des November 1632 also VOT 3575
Jahren be1 ] uüutzen ZUrT entscheidenden Schlacht, die ZU) Dieg ber Wal-
lenstein führt. Gleich eginn fallt (zustav Adaolf£. Das befreite Luther-

ist erschüttert. Mecklenburg SEtTzZtE eine vierwöchige Irauer

Philıpp Arlanibaeus, Atma Sueci1ca, [)as ist: Eigentliche un wahrhafftige Beschreibung
deß Kriegs, welchen (sustavus Adolphus, der Schweden Gothen un Wenden König:
Wider die der Röm Keyserl. Mayestat Ferdinand ILGUSTAV-ADOLF-VEREHRUNG IM HERZOGTUM MECKLENBURG  225  spiel/ die Geistlichkeit hat sich mit schöner Musica befliessen/ der Pfarrherren  sind gewesen hundertvnd/vier/vnd/zwanzig/ der Schuldiener vnd anderer  Kirchendiener auch so viel/ vor ihnen her da sie ihren Fürsten und dem König  Gustav Adolf sind entgegen gezogen/ haben die Cantores vnnd Schüler ein  Fahne geführet/ darinn ein Crucifix vnd der Ertz/Engel Michael/ mit diesem  Verß Michael der Kriegs/Fürst/ welches ist der Herr Christ/ hat den Drachen  vberwunden/ vnser Fürsten gebracht zur Stunden. Haben also die zween  Fürst und König auf eine halbe Meil Wegs von der Stadt empfangen/lieblich  angefangen zu musiciren/Laus & perennis Gloria/Deo Patri/Filio & Spiritu  sancto. Hierauf haben sich die Fürsten und Ihre Kön. May. bedankt. .....  19. Darauff den Bürgern von wegen jhres Regierenden Fürsten die Huldi-  gungen vnd Eydspflicht vorgelesen ward/ durch den Reichscantzler Och-  senstiern.  20. Nach welchem die Bürger sich Meckelburgisch und nit Wallensteinisch  erkläret/ darauff sie der König in Schweden im Namen der Fürsten befreyet.  w....  Bey dieser Solennitet ward von dem König befohlen/ daß ein jede Mutter  jhr säugendes Kind bringen und jhm auch von dem Wein bey diesem Frew-  denfest zutrinken solte, damit Kinds Kinder an diesem Einzug der vralten ver-  triebenen Fürsten auß Meckelburg gedenken möchten.“ !  Damit wird die geschichtliche Erinnerung an die Befreiung von Wallen-  stein durch König Gustav Adolf schon früh bewusst begründet bei diesem  Festakt, der gegen den Kaiser in Wien gerichtet ist.  Die defensive Militärpolitik Gustav Adolfs, der 1631 Brandenburg be-  setzte, aber Magdeburg seinem grausamen Schicksal überließ, änderte sich:  bei Breitenfeld errang er am 11. September desselben Jahres einen glän-  zenden Sieg. In einem etwas über ein Jahr währenden offensiven Feldzug  gelang es ihm, auch in Süd- und Westdeutschland das Luthertum zu festi-  gen  i632 jedoch erhält Wallenstein wieder ein selbständiges Kommando  über die kaiserlichen Truppen. In der Nähe von Breitenfeld und von  Altranstädt kommt es in der Frühe des 6. November 1632 — also vor 375  Jahren — bei Lützen zur entscheidenden Schlacht, die zum Sieg über Wal-  Jlenstein führt. Gleich zu Beginn fällt Gustav Adolf. — Das befreite Luther-  tum ist erschüttert. Mecklenburg setzte eine vierwöchige T'rauer an.  1 Philipp Arlanibaeus, Arma Suecica, Das ist: Eigentliche und wahrhafftige Beschreibung  deß Kriegs, welchen Gustavus Adolphus, der Schweden Gothen und Wenden ec. König:  Wider die der Röm. Keyserl. Mayestät Ferdinand II. ... Armee in Teutschland geführet,  dessen Ursachen, Anfang, und was sich biß auff gegenwärtige Zeit darbey verlauffen: Alles  auff fleissige Nachforschung und glaubwürdigen Bericht auffs trewlichste zusammen getra-  gen und beschrieben, 0.O. 1631, S. 131—133.Armee in Teutschland geführet,
dessen Ursachen, Anfang, und W sich auff gegenwärtige elit darbey verlauffen: Alles
auff Cleissige Nachforschung un glaubwürdigen Bericht auffs trewlichste get;ta—
CN un beschrieben, o.0 1651 131—1
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Das (Gustav-Adolf-Gedenken beginnt sogleic mi1t seinem Ode Solda-
ten un: Bauern sollen einen Granitblock AaUus Skandinavien während der
Kiszeit dorthin gelangt die Stelle gESECTZL haben, der der Retter des
deutschen Lutheraner fiel.2

Wirkungsvoll erwelsen sich weiliter Predigten, die sogleich ach dem
ode des Ön1gs auch 1n ] uüutzen gehalten und ‚ZUIM Andenken‘‘ publi-
Zlert wurden.

Es folgt die Vorstellung VO  . er ITrauerpredigten, samtlıch aus dem be-
sonders (sustav Adolf verpflichteten Herzogtum Mecklenburg, die sofort
ZU Druck kamen (1 653)

IER R AÄUFERPR E DIGTEN

Die ’)H  N MEGAPOLENSES DER ECKELNBURGISCHE
KLAGE Auß3 Ihren1 5 15160 18 Dezember 1632 1m 1Iom
Guüstrow VO H3 Domprediger Magister Samuel Arnold (GÜüstrow
gehalten, setfzen ein mit einem Aufruf ZUT Buße, gegründet durch biblische
Belege. Drastisch he1lßt O® VO  . den 1n Sicherheit Dahinlebenden: IC DFC-
hen dahıin in das verfluchte nck: Sauff: vnd Freßhauß Ach WIr
blind un sicher SCYI Mıtten 1n Irubsal vnd 1in Pein/ Das i1st Ja
erbarmen!“‘‘ ® f DDas nde aller Menschen 1m Oode 1st deutlich sicht-
bar 39  ın dem trawerkläglichen Exembpel der hochseligsten KÖöniglichen Ma-
jestat Schweden Novemb dieses 1632 Jahrs””. Dies Geschehen
sollte ZUr Besinnung tühren. (sJustav Adolf sogleich schon DIO2TAam-
matisch als der „Allerchristlichste König un allerthewerste Held, den billig
die rechtgläubige Christenheit betrawert und beklagett““. DIe Formu-
herung belegt das Selbstbewusstsein der lutherischen Christenheit als wah-

Kirche Ihr olt (sustav Adolf als der „„Gesalbte des Hern der nächst
(50ött un seinem Wort Irost WAar Klagelieder 4, 20) DEr Gesalbte
des Herrn; der Irost WAafr, ist gefangen worden, da S1Ce u1ls verstorten,
WI1r wollten seinem Schatten leben/der 1st leyder dahıin.“‘ Der Blick
auf das plötzliche Abscheiden ach einer e1i VO  . militärischen Dliegen,
die defens1iv erfolgten, mahnt Buße und Bekehrung. Zugleich spricht

Im Jahre des Reichsdeputationshauptschlusses 1803 erhielt der Ste1in den FKıntrag DE,
1052 das wird als Anspielung auf die mi1t diesem weıtreichenden Rechtsakt gegebene
Fortsetzung der lutherischen Reformation gedeutet werden können. Wenn annn 1832 in
| ützen mit der 200-Jahrfeier einer ogroßen Volksversammlung kommt, die die Gründung
des Gustav-Adolf-Vereins bringt, darf diese evangelische Geschichtsteier als konftessionelle
Fortsetzung des Hambacher Festes VO: Maı 18372 angesehen werden. Kıs wird damals
Ine Stiftung U: Unterstützung VO Glaubensfreiheit 1ns Leben gerufen.
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sich die gelassene Pravalenz des Protestantismus 1n solcher Argumentation
AUS. Das Jüngste Gericht steht bevor für alle Menschen S 4£.)

DDiesem Predigteingang tolgen Zzwel eile -Bine trawrige Herzensklage
ber den hochleydmütigen "Lodesfall der hochseligsten Königlichen ajes-
tat Schweden‘‘ umfasst den CESTCLE während der Zzwelte eine roöhliche
Danksagung für den herrlichen STeES welchen der Allmächtige (sott se1iner
Kirchen bermals 1n der chlacht be1 ] uüutzen gegeben hat behandelt

WI1e€E HertzensFrewde ist 1n der wahren tchen (3Ottes entstanden /
alß nıt alleyn auf den Deutschem Boden CaC.  © ist diese Dıiktion, ze1igt
sich doch schon hiler ein territoriales Selbstbewusstsein| glücklich angelangt/
ondern uch durch Beystand des Allmächtigen (3Ottes einen Dieg nach dem
andern erhalten hat/ Daß Menschen sehen mußten/ der rechte O# WETIC

101 (D 12
Psalm 84 spricht das Au  N urch geniale milıtärische Aktionen hat (sustav
Adolt „„VISCIC onädige LandesFürsten widerbracht“‘ (S 12); |Wallensteins
Stern begann seitdem CI sinken !] auch der Sleg be1 Breitenfeld
I September 1631 wird erwähnt Dieser Sleg kam VO Hefrfn: wird
enn (sustav Adolf AAUHSE irdischer Heiland“‘ gCeENANNLT, der ritterlich für die
Christenheit gestritten hat [)Das TOStet angesichts selnes Hıngangs. [Das
wiederhergestellte 1 uthertum als gottgegebenes iegeszeichen.

Fa eginn der chlacht be1 ] utzen rief der König den Herrn un! Tlö-
(T Christus Jesus d  $ Ww1e iıh Glaube un! Frömmigkeitsprax1s AaUS-

zeichneten. In der 'LTodesstunde hat ‚„„dero ©  DE eCeie mit lauter Stimme
ren Herrn Vn Erlöser Christum esum hertzlich befohlen“‘
zudem hatte T: bereits VOLT der Schlacht sich 1m hochwürdigen Abendmahl
mMi1t ihm verelint. Damıit wıird der schwedische Kön1g ZU Vorbild für die
rechtgläubigen Christen, gleichsam erscheint GE als evangelischer Heıli-
DCL. Deshalb auch triumphierte durch einen Dieg, der Erst ach seinem
Tod erfolgte, ber „„alle eistlichen und leiblichen Feinde*‘. Von Anfang
beeindtuckt der (3laube des Ön1gs. Frömmigkeit Zzeichnet ıh AaUus un
begründet seine lege.

Wenn annn Domprediger Arnold diesen Irauerfall mit dem 'Tod des
Ön1gs Josias 1m Alten Lestament vergleicht: 95  Die Krone uNsSeEeTECS Hauptes
ist abgefallen‘‘, x ist fromm un!: gottselig“, wird amıt eine direkte Be-
ziehung des lutherischen Streiters AD Olk Israel hergestellt. So hatte
(5Of1 dem alttestamentlichen olk un Land seinen Önıg Josias, der einst
den Bund mMi1t (50Ott wirkkräftig EMNECUHEKTE.: gegeben. IDannn kampfte (sustav
Adolf einem Abwehrkrieg Ww1e Josias den feindlichen Pharao Ne-
cho (Z Kön 23 wobe1l (ST: starb. Stets WAT das et (5Off die Grundla-
SC seiner militärischen Aktionen (S 15 {f:)
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Die Predigt Arnolds tragt be1 ZABRE Herausbildung lutherischen Staatsbe-
wusstse1ns. Biblisch-theologisch lutherische Auffassung deutlich ak-
zentulert. IJer König un Feldherr handelt in Unmittelbarkeit VOT (Gsott
un empfängt degen Unausgesprochen steht dahinter eine Überlegenheit

das kaiserliche Verständnis des Heiligen Römischen Reiches Deut-
scher Nation, das sich durch die Begrifflichkeit schon direkt auf Rom be-
Zieht So annn trotzdem auch 1im abschließenden Kirchengebet dieser Pre-
digt für den Kalser als SOLLZESELZLE Autorität des Staatsrechtes gebetet
werden. In (sustav Adolt 1st die Unmittelbarkeit ZU) Herrn der Geschich-

deutlich sichtbar gegeben. Für das Wort (sottes hat ritterlich zugleich
immer auch für die Herde Christ1 gestritten. Miıt dem Begriff des Rıtters
wird die mittelalterliche tterkultur wahrscheinlich auf den König über-
tragen un positiv angesprochen. Diese kirchengeschichtliche Dimension
bleibt beachtlich. Kıne Kontinultät in der eschichte wıird aufgewlesen.
DIe Lutheraner verstehen sich biblisch als Fortsetzung des alttestamentli-
chen Volkes Gottes: S1e sind gleichsam se1ne Erben Angelegt i1st verdeckt
in dieser Argumentation un diesem Selbstverständnis die Entstehung
einer in den lutherischen Bekenntnisschriften oründende, Wıen nN-

protestantische Reichsmacht. 7u beachten bleibt, 24SS dieses
staatsrechtliche Implikationen enthaltende Selbstverständnis defensiv her-
ausgefordert wurde durch die katiserliche 995  atholische hga(‘ mMi1t ihrer
starken milıtärischen Agoression.

Weıter wird gemalb Önige 1in Analogie ogroße Weıisheit, heller
Verstand, w1e ıh Salomo bewles, auch (Justav Adaolf zugeschrieben. {[Dies
WATr bereits Friedrich dem Weisen, dem Kurfürsten Luthers, als Attribut
beigelegt worden. ach Jakobus IS rmrefien AZu (süte un Gerechtigkeit.
Psalm 101,1 und Dantel dienen welter ZU)] Bewels biblischer Tugenden.
So liegt der Ursprung der Gustav-Adolf-Verehrung in Irauer und Klage
ber seinen ‘Fod, der letztendlich tröstlich biblische Tugenden aufleuchten
lässt in der Gestalt des fallenden Ön1gs VO  - Schweden. [Da auch Demut
und Freundlichkeit weiıiter gENANNL werden, AzZzu Nuchternheit un!| Mäßlig-
keit, erstrahlt gewlissermalen ein „Antı-Wallenstein-Bild“‘“, gerichtet
einen modern anmutenden erfolgreichen „Manager‘” und „Karrieristen‘‘.
Geschichtsbewusst erscheint biblisch fundierter konservativer Sinn

Gewürdigt wird in der Predigt weiter, 4SS (sustav Adolt erkannt habe,
se1 eın sterblicher Mensch ogleich wI1e die anderen eisheit ach

Psalm hat (sustav Adolt (sott gedient in „Furcht un! /Zattern‘‘. Kr elt
se1n Leben lang CIn einziges Gebet Tag un Nacht“‘ (1 Detr. 4 (dies ist
ein Gegenbild ZU Sternenglauben Wallensteins|]. Die Gestalt des Ön1gs
wird ausschließlich 88088 biblischen Aussagen VOT Augen gestellt (S 17 €
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Aus allem erwuchs dem König ein heroischer Mut ach dem rund-
SAatz s CuIm Deo PF victriciıbus armıs°® „ADUT (sott un! ritterlichen Waf-
fen  c se1n auf „„Mit CsOtt““ Immanuel) teduzlerter ahlspruc dauerte
bis ZU Zweiliten Weltkrieg) dabei 1st wahrscheinlich wieder das Bild
des Rıtters ach dem Epheserbrief Ö, 10 ff gedacht. So gelang E dem Feld-
herrn ach Richter 21 mit enigem grolße un! gewaltige Feinde

schlagen. Weiıter o1bt 6S einen alttestamentlichen ezug auf die Gestalt
S1mMSONS, be1 dessen 'Lod mehr gefallen sind als be1i seinem Leben (Richter
16,25 f£.) uch hier schafft die Beziehung auf das Alte Testament Blick
auf den Kampf und die Selbstbehauptung sraels die Philister durch
Aktualisierung die Auszeichnung der Lutheraner 1m Selbstverständnis als
das Cu«r Israel Entscheidend bleibt weiterhin die Feststellung, 4SS CS siıch
be1 dem Kampf (sustav Adolfs einen Verteidigungskrieg handelt
die kaiserliche 3 Li1oa  c

Von daher führt die schwedische „hochbegabte Kron“‘ 1n einer politi-
schen Schutzfunktion alle evangelischen Kurfürsten un! Stände des Heıli-
CN Römischen Reichs Deutscher Natıon A} dem auch das „traurige
Land Meckelnburg“ gehört. Makk 9, wıird herangezogen: „Ach,

der eld vmbkommen ist/der Israel/das ist/die Kirch Gottes/ DC-
schützet un ET hat"‘ Hıermit vollzieht sich eine direkte Identifikation
der lutherischen FC. mMit dem alttestamentlichen olk (sottes ® 22f,)

Der 7zweite Teıil der Trauerklage beginnt mit dem Sundenbekenntnis
Wır haben gesündigt  CC (Dan 9) Wır haben fre1 dahingelebt, in „Hoffahrt,
Fressen un! Saufen‘‘. Deshalb oilt CR Klagelieder anzustimmen und
Vergebung der Sunden bitten und S$1Ce bitterlich beweinen. DIe Irauer
ber das Hinscheiden des gläubigen Königs, der als siegreicher Befretlier
un Retter des Luthertums vorgestellt wurde, wıird 11U:  } in seiner tieten
Frömmuigkeit ZU. Vorbild Zunächst gilt e ‘® in das „Klaghaus gehen

durch das Bekennen der Sunden schließlich Christus Vergebung
empfangen. Miıt zahlreichen biblischen Belegen wıird dieser weg einge-
leitet un! geführt, schließlich in ank münden (S ‚589

Im folgenden Großen Kirchengebet erfolgt der nruf des Allmächtigen
Herrn Zebaoth, ihn bitten ‚3  für die Not der Sanzel Christen-
heit“, dann auch für „ ci1e königliche Wıtwe un! die Waise*‘ beten
un! für das streitende christliche Kriegsheer der Krone Schwedens. We1-
ISr wird der evangelischen Kurfürsten un! Stäidte des Heiligen Römischen
Reiches gedacht, annn EeTSt folgt die Römisch-Kaiserliche Majestät, 55
der DELLEUE Gott derselben die Erkenntnis der Wahrheit un Gedanken
des Friedens gebe“. Insonderheit olt dann die Fürbitte FÜr unsere ona-
digen Herren un die Stadt“‘ SC die Residenz Güstrow]|], die gerade wieder
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sich umstellt auf die herkömmlichen esetze un Verfügungen, die welt-
hın durch Wallenstein geändert worden [Das Gebet schließt mMIt
der Fürbitte für „der hochseligsten Königlichen Majestat fröhliche Aufer-
stehung“ (D 29

Der Prediger Magister Samuel Arnold (auch: Arnd) STAMMT AUSs Gnolen
un WATr se1lt dem Dezember 1621 BB Domprediger, 1639 ZUE 11
Domprediger avancleren. Am Dezember 1645 wurde Superinten-
ent des (Güstrower /irkels; zugleich verwaltete in diesem Amt auch den
Rostocker Superintendenturzirkel. Kr starb September 1655 1m
Lebensjahr. Samuel Arnold rlebte somıit in UStFOW 16352 die glanzende
Wiedereinsetzung der beiden VO Wallenstein verdrängten Herzöge Adolt
Friedrich 1556 Landesteil Schwerin, und Hans Albrecht 1 59(0)—
> Landesteil Güstrow. Hans Albrecht hatte sich bemüht, retormierte
TE und (sottesdienst in seinem Bereich durchzusetzen, MUSSTE sich aber
auf dessen Kınführung seinem Hof beschränken, WOZU (l eine refor-
mierte Schlosskapelle baute, die jedoch Wallenstein sogleich wieder abre1-
Ben hHels uch den Dom Nutzte Hans Albrecht für reformierte (30Ot-
tesdienste. [Diese Anfechtungen des Luthertums erlebte Samuel Arnold,

annn doch die Gedenkpredigt für (sustav Adolt VOTL dem teformierten
Hans Albrecht halten.  ‘9 der durch den „„LOwen Aaus Mitternacht“‘ ach
dreijährigem Exil wieder eingesetzt WAL. FU den geschichtlichen mbrü-
chen 1n der Residenzstadt Guüstrow Zzählt auch, A4SS der [FfEHE lutherische
Herzog Adolf Friedrich spater selt 1im (suüustrower Landesteil reglert,
dessen Domprediger un DSuperintendent Arnold WATrL. Der für das refor-
mMierte Kirchentum sich engaglerende Herzog Hans techt hHeß seinen
Sohn immerhin auf den Namen (sustav Adoltf taufen (geb Februar
9 CM ein Vierteljahr ach der Schlacht VO  =) Lutzen. [Da er jedoch bis

seinem ode 1636 be1 dem teformtierten Bekenntnis blieb, scheint diese
Namensgebung eine Dankesbekundung den Lutheraner AaUS dem hohen
Norden, der auch die Reformierten stutzte, se1n. Herzog Adolf Fried-
rich SEtTzZte die Erziehung 1m StıfenNg lutherischen Sinn für selinen Neften
(sustav Adolf dutfeh: dem Ausbau der mecklenburgischen Landeskıirche,
gegründet 11 lutherischen Bekenntnis, hat sich der fromme Thronfolger
(sustav Adolf spater intens1v gewidmet.
I1 on das Vorwort ZUiiE Edition der redigt VO  $ 1Has Tadde)>, die (1 in
der St Petrikirche Rostock hielt. programmiert emotionalen DDuktus:

Hertzliche un! Schmertzliche Klage-Predigt ber den unverhoffeten, den allerseligsten,
ehrenreichen, tödlichen Abgang Des Allerglorwürdigsten ustavı Adolphi, Der Schweden,
(sothen IC Königes: (Gehalten Rostock 1in Öffentlicher, volkjreicher Versamblung
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HERTZLICHE UN  ® SCHMERTZLICHE KLAGFEPREDIGT® Junter dem Bibel-
WOTLT Sam LAr Von sich Sa: der Prediger DO stehen AT die Haare

erge und das Hertz LU weh‘‘ Gefühlvolle etorik bestimmt die
Ausführungen des Predigers der E dabe1 versteht konkret auf die S1ituati1-

der Stadt Rostock einzugehen 1as TLaddel wollte eigentlich die Predigt
gaf nicht herausgeben och S1C helfe WEC1111 S1C ruck vorliege from-

Herzen ZÄAR Gebet anzuleiten auch für den Weg das Neue Jahr S{

S16 freich (s1e wurde 18 Dezember 1632 gehalten) 4SSs Unglück
abgewendet werden könne Darın spricht sich schon GIHE DCWI1ISSC Ahnung
A 4SS durch den Verlust des Ön1gs (zustav Adolf schwierige Zeiten
herautkommen könnten

uch wird be1 Has Taddel biblischer Bezug allen Aussagen
hergestellt 4() Tage irauerten die er Israel Mose ihren Antührer
durch die Wuste bis ZU verheißenen Lande befreit Aaus der Knechtschaft
der Agypter (Deut. 534, Ö) etzt seufzten WIT der Last der geistlichen

uch dieÄgypter un! Babylonter, den „Papısten und ihren 1enern‘‘.
Totenklage des Agypten kaämpfenden Josias wird angesprochen Z
Chron . „Gustavus 1STt SCWESCIL C: rechter Josias“ VO  - unNgCI Jugend

a  ıds hindurch Wıe Judas Makkabaeus Antiochus ZOZ,
kämpfte der schwedische KOön1ig sSsCINCN Antıtypus un Nachfolger
den aps und seEeEINEN Anhang DIie lutherische Kirche die eschichte
des Volkes (sottes Israel fort

DIe direkte Identitikation MI1Tt den Gestalten des Alten Lestaments be-
z1ieht sich also nıcht 1Ur auf die Personen als Vergleich SEr 1ST der eld
der Israel un: das Häuflein (sottes erlöset und erwählet Hatz) (sustav
Adoltf führte SCIHEN Kampf für das aktuelle olk (sottes Er gleicht auch
dem Propheten 11as dem Eiıtferer für das göttlıche Wort „„Gustav Adolt
Du APCST allen hre und Hoffnung Sogar prophetische Legitimation
wıird dem militanten Eu1unsatz Aattestiert

Dann ruft der Prediger die eschichte ders auf MI1tT dem 1nwe1ls
auf Katlser ( onstantinus den Magnus Fidei Defensor der Beschützer WT

VO  e hre TE un! (z3ut Er spricht CIFteT VON der Förderung der ”ge_
iNneINen Wohltahrt“‘ durch beide die den Rostockern 1NSs Gedächtnis
ruft „welche umb ihre Woltahrt gekommen 140  = jedoch durch den IC -

wieder C1in Aufblühen der Wirtschaft erleht haben Die Stärke der Pre-
digt liegt auch diesem Bezug auf das Geschick der alten Hansestadt
Dann oibt CS Anspielungen auf die antıke Konfrontation der Herrscher
(sustav Adaolf erscheint leg1timiert den Kalser Wıen ANZUEFEFS

December Bey Erklärung der Klage Davids uber den odt Sauls und Jonathan Aaus dem
Sam SCq Rostock 1632
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Damıiıt gewinnt kaliserliche Autorität, die der schwedische Kön1g be1 der
Kınsetzung der beiden Herzöge Mecklenburgs 1m Tun bewiles. [Das
Ziel der Irauer ist Buße und Gebet Zugleich soll diese Klage helfen, SClr
rg un tapfer un ritterlich die Feinde kaämpfen‘‘. Der Bezug auf
den C  enen Kön1g leitet hın ZUT Nachfolge S {f.)

Später erfolgt die Anrede: 99  Ihr Burger un Bürgerinnen(!) in Rostock
vnd alle, die ihr hiler heute versamlet seyd/ Du Lutherische Kıiır-
che/der/welcher (sustav Adolf| WTr eın Aufenthalt/ ein uhm un
eın Preis die jauchzten und trohlocken  c Gegenüber Saul, der eine Nie-
derlage CEtE hat (zustav Adolt den Sieg CITUNGDCN., Denn w1e einst die
lister ach dem ode Sauls jauchzten un frohlockten, könnten CS jetzt
55  die Herz un Ohren unbeschnittenen Jesuiten tun  L DiIe danken jE=-
doch ihren (Gsötzen un:! Heiligen. S1e kennen nıcht den Grundsatz ‚„„‚etiam
in hoste laudandam esse**. Tugend und Tapferkeit sind immer auch e1m
Feinde loben (S .

/ ur telle selines Lodes auf dem Schlachtfeld be1 L utzen he1ißt N annn
Wır verfluchen nıcht den ÖUrt, (sustav Adolf gefallen. Dort starbh der
‚„„Gesalbte des Hen 55  VOIL eines gottlosen Buben und Mörderhand*‘“. Kın
(Irt der Weihe ist amıt gegeben; die Predigt kennzeichnet Lützen als (3€-
dächtnisstätte.

Schließlich wird A Samuel ‚„„Gustavus“ mit onathan identifiziert.
„„Jsts nicht also/daß och hinkommen/je CIft Glück gegeben
hat hat nicht 1n weni1g Zeiten erreicht, WAas für Menschen Augen
möglıch scheinet >“ DIe Losung (aesars VEnl Vidi, Vic1®® wird hne
Nennung des Autors Zitlert. IDieser wunderbare Sleg wurde „auf eut-
schem Boden:‘‘ CITUNGSCIL, W4S ein nationales Selbstbewusstsein konstitule-
LC1I1 sollte: Kasset u1ls fallen ber die unbeschnittenen Papısten, vielleicht
wird der Herr durch u1ls ELIWwWAas austichten‘‘ hatte der König aus Schweden

„Der. G Ött, der VI1lS 1n Polen geholffen/ der wıird auch helftfen in
Pommern vnd terner. Ist das kein Adeler, 1st das kein Lewen ol7z FCWC-
SCIl >“ „Holdselig un freundliıch 1St du gewesen” (D E

ADie Vntertanen für aller Gewalt Wel1s (er) schützen un! be1 ihrer
Nahrung erhalten...; annn ein Land reich un herrlich werden‘‘. (JUS=
LAaV Adolf hat „euch die Freyheit/ja (sottes hre und Lehre/ Csut vnd
Blut/Leib vn Leben gegeben‘‘.

„Weine du DaNtZE WETTE Christenheit, welche du lebest allen Orten
un Enden der lt“ (sustav Adolf 4St KEccles1iae Fidei Deftfensor....
Weinet ihr Lutheraner 1m gantzen Römischen Reich,/ Weine du ganNıt-
ZCS Schwedenreich, DaNTZES Liefland, gantzes Preußen Weıinet ihr KEvan-
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gelischen Churfürsten/ Fürsten und Herren CHET: Heros 1st dahın.“
Emotional entsteht damıt ein Freiheitspathos (D 16)

„ Weinet Ihr Fursten VO  . Mecklenburg/ ennn derselbe/ welcher euch
herwiederbracht, daß ihr auf dem Stuel der Ehren wieder sitzen könnet/
der 1st dahin Weine du DaNtZES Mecklenburg/ annn WeCT wıll 1t7z0 für dich
streiten” Weinet ihr NC Adel/ CT hat euch geschützet Bürgermeiser
vnd Rat der Stadt Rostock, ennn der die Gewalt VO chulter g-
LLOININEN hat vn das Rathhaus sich wieder besitzen lassen.‘‘

Dann werden die Lehrer und Prediger aufgerufen: ‚„ Weinet alle Gelehr-
c  ten Can der KOön1g förderte alle QULE Wiıssenschaft, ihren Bestand, hre
und Belohnung.

„ Weinet ihr edlen Ingeni1a und aller Geschickligkeit Liebhaber/ [Er hat|
die Colleg1a 1u.a sind die mathematischen un technischen Disziplinen
geme1nt| wieder eröffnet vnd Ya  m dem tan gereinIget.“ DIies WAT 1n Ros-
tock mit seiner 1419 gegründeten Universität damals hochaktuell hatte
doch Joachim Jung1us Oft die deutsche Akademie 16295 gestiftet mi1t
dem Namen „ dOCIletas ereunetica S1Ve zetetica : Joachım Jung1us INg AbEr.
nachdem Wallenstein das Patronat ber die Universität Rostock erlangt
hatte, sogleich ach Hamburg. Schon VOT Descartes erkannte 1: die Bedeu-
L(ung der Mathematik für die Philosophie und begründete die exakten WI1S-
senschaften. Seit 1619 WAar (1 Professor der Medizin un Mathematik,
eine damals 1n der Gelehrtenwelt geachtete Persönlichkeit Zum Charak-
erbild (Gustav Adolfs gehört se1n Interesse der Ingenieurkunst,
die zunächst T: Kriegskunst zahlt:; die schwedischen Waffen galten als die
besten Kuropas.

„ Weinet ıhr Bürger 1n Rostock Nahrung und degen sind auch wieder
gegeben‘“‘ „ Weinet iıhr Schwedenfahrer““, hat doch der KOn1g den Handel
gefördert. .. Weimnet,; Frawen un! Jungfrawen‘‘, „ \Weinet, iıhr Afmen“., N\WeI:
nNeEL.  ‘9 ihr Jungen  S Kinder“‘ (zustav Adolf bemuhte siıch schon sinnvolle
Pädagogik.

[Dann wıird der Umweltschutz aufgerufen: ‚„ Weinet ihr Baume auf dem
Felde, enn der CEW6 1 Verwüstung gewehrt hat, 1st dahin Wei_inet Hımmel
un! Erden enn eine stark und mächtige Seule 1st gefallen. Gustave! (5SUS-
tave! (Gsustave! WOo sollen WIr dich finden Woher nehmen WIr deines gle1-
chen”?“ (S 17

Das lässt die (GGeme1inde erkennen: „ Wır sind gottlos und undankbar
SCWESCHH, WIr sollen (35 bitten, u1ls onAadig SEIN: mOoge schädlichen
Feinden wehren un u1ls wieder erfreuen‘‘.

der aber: Christus mOge bald hereinbrechen mit seliner Zukunft un!
der bösen Welt ein nde machen DAl seinem Frieden un! Ffeudenteich,
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WI1r annn 1im Schoße rahams, die CeIEe (zustav Adolf£s leuchtet,
versammelt werden in we1ißen Kleidern un mMi1t güldenen Kronen tr1um-
phieren. So Zi1elt die Predigt klassısch auf einen eschatologischen Ausblick.

[DDiese aktualisierte Klage Davıds sollen die Christen ZWAT täglich, 1N-
sonderheit aber den November, dem Jahrestag des LTodes des schwedi-
schen OÖn1gs, betrachten.

Der Prediger 1as Taddel 1sSt e1n Rostocker Kın Geboten wurde GT

November 1601 als Sohn des Handelsmannes Bernhard (dem Beruftf
selines Vaters 1Sst SEWISS se1in Interesse der Wırtschaft und die Betonung
der Okonomie 1n dieser Predigt danken). Se1ine Berufung Z Diakon
(II Pfarrstelle) St DPetr1 erfolgte ZU August 1630 Se1it 1640 amtlier-

(1 gleichzeltig als Professor der eologie der Universität der Stadt,
schon 28 September 1643 ZARE auptpastor der evangelisch-

lutherischen (Gsemeinde Amsterdam beruten werden. Er starb Oft
1m 59 Lebensjahr Maı 1660 Erstaunlich bleibt se1n Lob der NHets
dienste (zustav Adolfs für die Besserung des Wırtschaftslebens, da die
Schweden se1t 1652 außer auf die Insel Poel und Wısmar schwedischen
Zaoll auf Warnemünde gelegt hatten, der spater bisweilen Taler
betragen haben soll, VO dem CS he1ibt (5F: hätte dem Wohlstand der Stadt
in erheblicher Weise geschadet. Wahrscheinlich WAT das ach einem Jahr
och nicht abzusehen.

111 Der 35 ON“ VC}  &9) Stephan Klotz*? Archidiakon St Jako-
b1 se1n Tiıtelblatt oleicht dem Predigtdruck VO  $ 1as Laddel beginnt
sogleich mit eliner resignativen Feststellung: „Nun hat doch uUuLNSCIS Hert-
DE Freud eın ende‘‘ (Klagelieder 5 15); enn der edle aum ist gefällt.
(zustav Adolf wird 1n eine Reihe gestellt M1t den tapferen Streitern für die
Sache (sottes (G1deon und Josias un oilt programmatisch als teurer un! 1n
aller Welt weitberuhmter eld In der allzu WONNCHCH chlacht be1
Lutzen hat OT: se1n „königliches Blut für Ehr Lehr und bertet  CC für die
bedrängte Christenheit VELSOSSCIHL, die als hebe Kirche (sottes auf Erden
un:! als en geistliches himmlisches Jerusalem, Ja als eiın Haus un TFempel
(Csottes auf Erden erscheint‘‘. Damıit ze1igt sich wieder die gelassene Prava-
lenz des Luthertums in seliner „Libertet“. (sustav Adolf eignete eine seel-
sorgerliche Funktion, enn se1ine Person WAar unls er Helffer/ der

Klag-Sermon: ber den unzeltigen unverhofften Lodestfall Des Durchläuchtigsten,
Großmächtigsten Fürsten und Herrn, Herrn ustavı Adolphi der Reiche Schweden,
(sothen unı Wenden Köni1gs, elcher umb die Christliche Kıiırch csechr hochverdienter
thewer eld den Novembris Anno 1632 in negstgehaltener sieghafften234  MICHAEL BUNNERS  wo wir dann im Schoße Abrahams, wo die Seele Gustav Adolfs leuchtet,  versammelt werden in weißen Kleidern und mit güldenen Kronen trium-  phieren. So zielt die Predigt klassisch auf einen eschatologischen Ausblick.  Diese aktualisierte Klage Davids sollen die Christen zwar täglich, in-  sonderheit aber den 6. November, dem Jahrestag des Todes des schwedi-  schen Königs, betrachten.  Der Prediger Elias Taddel ist ein Rostocker Kind. Geboren wurde er  am 8. November 1601 als Sohn des Handelsmannes Bernhard (dem Beruf  seines Vaters ist gewiss sein Interesse an der Wirtschaft und die Betonung  der Ökonomie in dieser Predigt zu danken). Seine Berufung zum Diakon  (IL. Pfarrstelle) an St. Petri erfolgte zum 23. August 1630. Seit 1640 amtier-  te er gleichzeitig als Professor der Theologie an der Universität der Stadt,  um schon am 28. September 1643 zum Hauptpastor der evangelisch-  lutherischen Gemeinde zu Amsterdam berufen zu werden. Er starb dort  im 59. Lebensjahr am 7. Mai 1660. Erstaunlich bleibt sein Lob der Ver-  dienste Gustav Adolfs für die Besserung des Wirtschaftslebens, da die  Schweden seit 1632 außer auf die Insel Poel und Wismar schwedischen  Zoll auf Warnemünde gelegt hatten, der später bisweilen 80.000 Taler  betragen haben soll, von dem es heißt, er hätte dem Wohlstand der Stadt  in erheblicher Weise geschadet. Wahrscheinlich war das nach einem Jahr  noch nicht zu abzusehen.  II. Der „KLAG SERMON“ von Stephan Klotz*, Archidiakon an St. Jako-  bi, — sein Titelblatt gleicht dem Predigtdruck von Elias Taddel — , beginnt  sogleich mit einer resignativen Feststellung: „Nun hat doch unsers Hert-  zens Freud ein ende“ (Klagelieder 5, 15), denn der edle Baum ist. gefällt.  Gustav Adolf wird in eine Reihe gestellt mit den tapferen Streitern für die  Sache Gottes Gideon und Josias und gilt programmatisch als teurer und in  aller Welt weitberühmter Held. In der allzu teuer gewonnenen Schlacht bei  Lützen hat er sein „königliches Blut für Ehr, Lehr und Libertet für die  bedrängte Christenheit vergossen, die als liebe Kirche Gottes auf Erden  und als „ein geistliches himmlisches Jerusalem, ja als ein Haus und Tempel  Gottes auf Erden erscheint‘“. Damit zeigt sich wieder die gelassene Präva-  lenz des Luthertums in seiner „Libertet“. Gustav Adolf eignete eine seel-  sorgerliche Funktion, denn seine Person war uns „der Helffer/ der negst  4 Klag-Sermon: Uber den unzeitigen unverhofften Todesfall Des Durchläuchtigsten,  Großmächtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Gustavi Adolphi der Reiche Schweden,  Gothen und Wenden Königs, ... Welcher umb die Christliche Kirch sehr hochverdienter  thewer Held den 6. Novembris Anno 1632 in negstgehaltener sieghafften ... Schlacht sein  heroisches Leben geopffert, und sein Königliches Blut für Ehr, Lehr und Libertet, ja für die  hoch bedrängte Christenheit vergossen, Rostock 1633.Schlacht se1n
heroisches Leben geopffert, un se1n Königliches Jut für Ehr, ehr un Libertet, ja für die
hoch bedrängte Christenheit VCrgOSSCH, Rostock 1633
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(50tt VNSCTIC See] erquicken solte‘“. er ist 11U11 ferne. Deshalb erfolgt der
Aufruf ZUT!T Irauer: ‚‚Ach Jerusalem/ Ach du betrübte Christenheit/ Ach
Teutschland/ (mit diesem Wort das Deutschland für den Pro-
testantiısmus reklamiert) ach Mecklenburg/ gedenk daran WI1E elend vnd
verlassen du seyst‘““. Zugleich erfolgt das Fingeständnis. “ACh Jerusalem/
du ast dich versündiget/... der Herr hat seinem Z orn das Horn Israel
zerbrochen‘‘. So erfolgt ennn das (Gebet AET mOge sich wieder ber u11ls

erbarmen / vnd se1in Häuflein/ se1ine kleine Herde dennoch wıider
alle hellischen Ptforten gewaltiglich beschirtmen‘‘ (D E:

In einem T el 55  i1tum RegIis Josiae” stellt CT die Trauerklage Josias
VO  H$ „Seinesgleichen \ war| VOT ihm eın Kön1g gewesen/ Frömmigkeit
vnd Gottesfurcht/ der VO  w} DaNZCIM Herzen VnN! VO  m allen Kräften vn
VO  > gantzer Seelen sich Z Herrn bekehret“: weder Davıd och Salomo
haben solch eın Zeugnis, auch Hısk1a nicht selbst Mose MiICht, ein Furst
Israels gleicht i1ihm Die (sustav Adolf Verehrung oründet auch be1 diesem
Prediger damıit biblisch in den Gestalten des Alten Testamentes. Zugleich
erg1bt sich wieder das Selbstverständnis der evangelischen hristenheit AUS

einer Kontinultät mMit dem olk Israel (s E
In asthetischen Kategorien wird ber se1ine militärischen Aktionen hin-

aus das 1Itken (sustav Adolfs beschrieben, das „„Wwle ein edles Räucher-
werk aus der Apotheken““ der \ wale sußer Honig 1im Mund unı Ww1€e CIn
Daitenspiel e1im Weiin‘® wirkt, denn CT rtichtete rechte CGottesdienste wieder
auf un verbesserte 1n der Christenheit, WA4S baufällig WAarTr ®) 7 [Damıit
TeETTETE &1: die christliche A Kirche - die identisch 1St mMi1t den lutherischen
„FEandeskirtchen ; die wiederum sich decken mit den olıtischen Fürsten-
tumern der evangelischen Städten. Hierdurch gewinnt die Gestalt des
Ön1gs auch die des Reformators. Er gleicht einem „ weit aulßgebreiteten
zweigreichen Landbaum / dessen Könitglicher Schutz und Schatten WIr alle
genossen‘”“. Daraus erwächst die Gewissheit: „Dessen auch / solange die
Welt/ ange das Christentumb/ lange die rteine Lehr wıird bleiben /
L1LU:  . un nımmermehr VEILSCSSCIH wird.‘‘ (S 10) Irauer un! Andenken C1-

welsen sich als unerschöpflich: „Wo fange ich anr OÖOre ich auf/ WEn

ich VO  . selinen königlichen Tugenden reden soll?** Die Predigt beschreibt
eine (sestalt damals allerjüngster Kirchengeschichte, die „SVOHX (zotft un der
Natur einem olchen königlichen Gubernament sonderlich erschaffen /
erkoren/ un! höchlich begabet gewesen“” (S f Zunächst o1lt die Be-
wunderung der „Wohlredenheit in mancherle1 Sprachen“ des On1gs. In
seliner ede erwies sich königliche Krafrt: Dazu Zeichnete ıh: ein herrliches
edächtnis au  N Wie SEn jJunger  » brüllender LOW kuüuhn un freudig, be:
muhte sich der Gefallene für die Wohltahrt der Christenheit. Seine Solda-
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ten hat 1im Zaum gehalten, das Stehlen un Rauben WAar eingestellt WOT-

den
Andacht un! Frömmigkeit bestimmten den Lebensstil 1im ‚„„Christlichen

Kıfer‘“ „Dem Gebet un dem (ottesdienst hat wiß embsig oblegen“, immer
ach seinen Siegen hat der König das 35  ‚Te I1Ideum laudamus‘‘ anstiımmen
lassen. Stets erwies sich die Liebe die bedrängte Kirche und die I1e-
be (sott un se1n Heiliges Wort. Er bleibt ein Exempel un eispie.
für andere christliche Regenten, hat doch MIt ogrößtem Vertrauen auf
den Herrn DEWAaLT, die bedrängte Christenheit schützen un! den rechten
(sottesdienst wieder aufzurichten. AES 1st nicht CHUS, 4SS eine Blume
eine schöne Farbe habe S1e IMNUSS auch heilsame kräaftige irkung haben‘‘
Hier wird WI1E bereits vorher mit medizinisch-pharmazeutischen Bildern
naturverbunden argumentiert (S 12 .

kın I1 Teıl fragt dann \Wer hat den frommen König getötetr“” Wıieder
galt der 'Lod des Helden Josias als Vorbild, der erschossen wurde. Jedoch
soll (sustav VON Mörderhand getroffen worden se1n. [Da trostet die
Gewissheit: „Meine Zeit steht in deinen Händen‘‘ Wır kennen die Parzen
nicht. Ks steht alles in Gottes and, WEECNN WIr leben un! sterben. Jedoch
offenbart der jetzige Verlust SC oroße Sünde, Sicherheit un! Undank-
barkeit. Wenn (sustav Adolf außerlich gesehen eines Jlenden Lodes g-
storben ist; WATr CS in ahrheıt eın friedevoller sanfter Lod Wıe Josias
wurde der König versammelt seinen Vätern. „Da kan eın böser Odt
folgen, ein frommes Leben fürher gehet“. DIe (Gsustav Adolt Vereh-
LUNLE& oründet in seiner Frömmigkeit, die in der Person eines Feldherrn
lebte (D

Unsere Aufmerksamkeit verlangt dann die Fortsetzung der Predigt, die
schlussfolgert: „Wenn fromme Leute sterben / folgen OSE Zeiten vnd
eilet vnd dringet (sott mit seinen traten gewaltig herein“‘. ® SO-
lange Josias lebte elt (sott mit seinen tratfen ein. ach Josias Tod
eilte (s0Ott mit seinem Grmm. Nebukadnezar wurde geschickt. oah INg
in die Arche Loth ıng AURN Sodom ach dem egoang erfolgten die
Katastrophen. IDannn wird auf die jüngste Kirchengeschichte gewlesen: als
Luther starb, D sich mit dem „Teutschen Kriege““ („Schmakaldı-
schen Kriese Yı wobel daran denken 1st, 4SS dessen milıtärischen Akt!i-
13611 den Augsburger Religx1onsfrieden VO  } 1555 herbeiführten. (Justav
Adolf diesen in gewisser Weise fort (D {f)

SO ruft enn der Prediger: „„GOtt wolle doch in onaden geben/ daß
dieses frommen Ön1gs odt nıcht ein Vortrab un Vorbote eines ZUun4-

henden oroßen Jammers se1  L So galt e > Csott seufzen, 4SS se1n
Gericht aufhalten Vn „seine onad u1ls reichlich wiederfahren lasse*“‘ (S
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23) Kın prophetischer Blick un dunkle Zukunftsahnung sind hiler enn-
zeichnend S1e erfüllten sich annn auch schrecklich

Angeschlossen werden Beispiele aus der Antike ber die rechte Trater,
wobel wiederum geschichtlich reflektiert wıird Dabei sollen WITFr keine
stoischen Stocktfische SC1IN sondern dem Vorbild der HI Hedwig folgen
deren Ehegatte un!: Sohn 1241 die Tartaren gefallen WT Zn
Mecklenburg WAar damals mihie Staatstrauer VO  — agen angeordnet WOL-

den die siıch Alten Testament ausrichtete ennn Aaron wurde re1-
ig Tage lang (Numeri 29) [Diese Irauer soll nicht schwar-
Z eidern sondern dankbaren eETZEeNs geschehen Des Gerechten soll
„ewlglich“ gedacht werden

DIe einsetzende Gustav-Adolf. Verehrung hat kontroverstheologische
Motive Gottlose Leute pflegen Faäallen iıhr höhnisches Gespe1l
und Gelächter erheben Stephan Klotz dabe1 auf die Brüder Jo
sephs hin die sıch nıcht erweıichen lıeßen, und DIe
evangelische Christenheit soll Tag un Nacht Iräanen fließen Jassen, „weıl
derselbe, der (5s0tt e1in Schutz DSCWESCH, 1ST WESSCHOMMINE: WIT

haben alles verloren“‘ SEr WAar der Blinden Auge, der Lahmen
Fuß der Armen Vater C1M Glück des Teutschen Landes (wieder ZC1IQT siıch
die Herausbildung des Deutschland Begriffes C141 Helfter der Bedrängten
C417 Hülfe der Betrübten ein Irost der Christenheit‘‘ ACH WITFr rutfen dir
billig ach IT dem Wort MI1t welchem der HI Elisaeus dem himmelfah-
renden l1ae ach geschrygen Vater men Vater 66 (S {f.) DIe
eziehung auf l1as WI1E vorher bereits auf die HI Hedwig lassen die
bewusste Ausbildung evangelischen Heiligen be1 den Gustav-Adolf£-
Predigten un! Verehrung denken S1C durchaus durch Arti-
kel der Augsburgischen Contession VO  e 1530 vorgegeben 1ST Artikel
Vom Dienst der Heıliıgen)

Wieder lässt siıch der folgenden Phase der Predigt CH1IE fast propheti-
sche Ahnung der schrecklichen Zeiten die dann für eineinhalb Jahrzehnte
eiInNtfraten erkennen KEs heißt namlıch N asere Sünden haben Gs (den 'LTod
(sustav Adol{s| wohlverdienet/ Vn Vngehorsam 1STt 9TOS SCWESCH
Deine and 1ST schwer auf vns/% straff VI1S doch nıcht ferner deinem
Zorn (S

Es schließt sich annn e1in Gebet 4SS der Ön1g1in und der Tochter
Christine ; Tröste die hochbetrübte Christenheit/ welche L1L1U:  ® den
vermögenden Helttfer un! Gidonem wider Angst un Drangsal verloren
(sott INOSC C Leute solche Helden erwecken un! der „bedräng-
ten Christenheit den Jangerwünschten Frieden MmMIt allem Ernst suchen un
befördern 1C Rosse un agen sind die wahre Stärke „ Wır aber
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verlassen VIi1S auf deinen Heiligen Namen... G1b doch deiner bedrängten
Christenheit den en TeHrTenNn Frieden/ Erhalt unls in wahren Glauben und
Beständigkeit ZUT ewigen Seligkeit““. DIie Trauerklage wıird Z Friedens-
gottesdienst (S 56)

O Stephan Klotz 15 September 1603 Lippstadt geboren,
amtlerte se1t AA Oktober 163) als Archidiakon später A Zweiter Pastor‘‘)

St. Jakobi Rostock, 1632 gleichzeltig Professor der Theologte
werden. LDem dänischen Köni1g WATr 6S ach etlichen Bemühungen gelun-
DCI, ihn 1636 die Nikolaikirche ach Flensburg holen, VO:  n aus Sr

ann auch als Generalsuperintendent für Schleswig-Holstein wirkte ach
ber dreißigjähriger AmtitszeIlit der dänischen Krone wurde (1 ZU

Hofprediger ach openhagen berufen, doch starb ur7z VOTLT der re1i-
dorthin 13 Mal 1668
Überliefert ist VO  z ihm A4SS E 1n seinem ogroben Amtsbereich Schles-

wig-Holstein dafürb die plattdeutsche Sprache aus den Kirchen und
(Gemeinden verbannen. Damıit wurde die Sprache des Volkes, in der
sich einst die lutherische Reformation 1m deutschen Norden VO  - Westfa-
len bis Pommern kraftvoll E: Predigten, Gesängen, Katechismen un (se-
betbüchern durchsetzte, ach eineinhalb Jahrhunderten als Medium des
Glaubens durch das Hochdeutsch Martın Luthers ETSETOT. Die Intention
diesem Wechsel lag 1in der sprachlichen Kıniıgung Deutschlands, die sich

durch das Hın un Her der Truppen ergab 1m Durcheinander der
Jahre des Dreißigjährigen Krieges; der Eınsatz (sustav Adoltftf für die CVAll-

gelische AC bewirkte das Aufkeimen eines Nationalgefühls, das 11U1)1

auch sprachlich durchgesetzt wurde. Erinnert SC1 Philıpp VO  n /esen
(1 619—1 669), der 1643 1n Hamburg die „Deutschgesinnte Genossenschaft‘“‘
gründete und 1m gleichen Jahr eine chrift „Hochdeutsche Sprachübung“‘
veröffentlichte. uch der „Elbschwanenorden‘‘, 1660) VO  . Johann Rıst
(1 O61 667) in Wedel in Stortmarn gestiftet, E studierte 1n Rostock A UE

Zeit VO  , 1Has TLaddel und Stephan Klotz oilt als deutsche Sprachgesell-
schafft. Johann Rist, ein bekannter hochgebildeter Kirchenliederdichter,
amtlierte als Pastor se1t 1630 1n Wedel, das ZUr 10zese VO Stephan Klotz
gehörte. on als Rostocker Student lernte Johann Rıst sowochl Stephan
K lotz St. Jakobi w1e auch las TLaddel St etr1 kennen.

Die umfangreichste der ier vorliegenden redigten”? elt 18 De-
zember 1632 Paul Rossovius, Pastor 1n Satow be1 Rostock. S1e iSt 1m

Kın christlicher Lob un! Ehren uhm beneben einer hertzlichen Irawr Klag ber den
unverhoffentlichen Lodestfall238  MICHAEBEL BUNNERS  verlassen vns auf deinen Heiligen Namen... Gib doch deiner bedrängten  Christenheit den edlen teuren Frieden/ Erhalt uns in wahren Glauben und  Beständigkeit zur ewigen Seligkeit‘“. Die Trauerklage wird zum Friedens-  gottesdienst (S. 36).  D. theol. Stephan Klotz am 13. September 1603 zu Lippstadt geboren,  amtierte seit 21. Oktober 1630 als Archidiakon (später „Zweiter Pastor‘“‘)  an St. Jakobi zu Rostock, um 1632 gleichzeitig Professor der Theologie zu  werden. Dem dänischen König war es nach etlichen Bemühungen gelun-  gen, ihn 1636 an die Nikolaikirche nach Flensburg zu holen, von wo aus er  dann auch als Generalsuperintendent für Schleswig-Holstein wirkte. Nach  über dreißigjähriger Amtszeit unter der dänischen Krone wurde er zum  Hofprediger nach Kopenhagen berufen, doch er starb kurz vor der Abrei-  se dorthin am 13. Mai 1668.  Überliefert ist von ihm, dass er in seinem großen Amtsbereich Schles-  wig-Holstein dafür sorgte, die plattdeutsche Sprache aus den Kirchen und  Gemeinden zu verbannen. Damit wurde die Sprache des Volkes, in der  sich einst die lutherische Reformation im deutschen Norden von Westfa-  len bis Pommern kraftvoll in Predigten, Gesängen, Katechismen und Ge-  betbüchern durchsetzte, nach eineinhalb Jahrhunderten als Medium des  Glaubens durch das Hochdeutsch Martin Luthers ersetzt. Die Intention zu  diesem Wechsel lag in der sprachlichen Einigung Deutschlands, die sich  u.a. durch das Hin und Her der Truppen ergab im Durcheinander der  Jahre des Dreißigjährigen Krieges; der Einsatz Gustav Adolf für die evan-  gelische Sache bewirkte das Aufkeimen eines Nationalgefühls, das nun  auch sprachlich durchgesetzt wurde. Erinnert sei an Philipp von Zesen  (1619-1689), der 1643 in Hamburg die „Deutschgesinnte Genossenschaft““  gründete und im gleichen Jahr eine Schrift „Hochdeutsche Sprachübung“‘  veröffentlichte. Auch der „Elbschwanenorden“‘‘, 1660 von Johann Rist  (1607-1667) in Wedel in Stormarn gestiftet, — er studierte in Rostock zur  Zeit von Elias Taddel und Stephan Klotz —, gilt als deutsche Sprachgesell-  schaft. Johann Rist, ein bekannter hochgebildeter Kirchenliederdichter,  amtierte als Pastor seit 1630 in Wedel, das zur Diözese von Stephan Klotz  gehörte. Schon als Rostocker Student lernte Johann Rist sowohl Stephan  Klotz an St. Jakobi wie auch Elias Taddel an St. Petri kennen.  IV. Die umfangreichste der vier vorliegenden Predigten® hielt am 18. De-  zember 1632 Paul Rossovius, Pastor. in.Satow' bei Rostock. Sie.ist im  5 Ein christlicher Lob und Ehren Ruhm beneben einer hertzlichen Trawr Klag uber den  unverhoffentlichen Todesfall ... Gustavi Adolphi, Rostock 1633.ustavı Adolphi, Rostock 16323
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Druck der 1633 (0 erfolgte, Seiten lang. Schon der Litel bekundet,
Ww1e in ihr der Akzent auf „EIN(EN) CH  EN LEB N  @

UHM“ gelegt wird „Beneben einer hertzlichen Irauer‘‘. Im K xOr-
dium begründet der Prediger sogleich se1n Unternehmen mM1t der Anord-
NUuNg Davıds Z117 Irauer ber den Hıngang eines oroben Fürsten 1n Israel  D}
der durch Mörderhand fiel 1im Tor Hebron Samuel 3 21 So
chließt sich diese Predigt die re1 vorhergehenden mMIt der Bez1le-
hung auf die eschichte Israels. Dem Prediger gelingt C die schon damals
ungeklärte tödliche Verwundung (zustav Adolf£s ndirekt anzusprechen.
Wörtlich heißt CS;, (sustav Adolf sSE1 als SHeros und eld für VI1I1S AaUus Liebe

(sott und se1iner CS aus dem Leben 1n den 'Lod gegangen‘””‘. Zugleich
wird GT programmatisch als „„Pater Patriae“‘ tituliert, annn SCEINE laudes
un herrlichen Taten f (seinen) „‚wohlverdienten Ehrenpreis uühmlich
celebrieren un erschallen lassen‘‘ (& 88

Kın Teil der Predigt beschreibt kunstvoll die Gestalt (sustav Adol{fs,
der das schwere un! unerträgliche Joch des l1eges abgeschafft un den
„edien Frieden dem Vaterland wiederbracht HAat® Miıt geringer Mannschaft
SEC1 C (Gustav Adolf gelungen, den Feind überwinden. Damıit wurde
zugleich auch die Christenheit VO  - Not und Urangsalen erlöst un herzlich
erfreut. (zustav Adolf hat dem ewigen unvergänglichen Önige selinen
gebührenden Ehrenpreis gegeben. Wıe Josua hat EL ihm treulich gedient
(Jos Z 14) So oründet Paul Rossovius die jüngste eschichte 1n Analogie
ZABH Alten Testament, 7zumal C1: die Frömmigkeit (sustav Adolf£s als Motiv
se1ines Handelns ach dem eispie Davıds und alomos darstellt. Das
Sprichwort „„Rex talıs (Grex“®‘ (Sirach 10, wird auf ıh: bezogen. Beson-
eCrs beweist das angestimmte e Deum‘‘ die Gottesbezogenheit des
Ön1gs.

ber das schwedische Großreich hinaus hat zugleich die Chris-
tenheit „großen Ruhm Ehr ‚ abar Freude durch iıhn erlanot: Kr ist der
. Held un Löwe  C ach Makk 9 2 Das Epitheton (sustav Adolfs als
‚der Löwe AI Mitternacht“‘ entstamm folglich relix1öser Geschichte. Im
poetischen Bıld einer „schönen Rose im en7z  c und einer .„Lilie 1im Was-
c  ser als angezündeter Weihrauch im Rauchfaß gemäß Sirach 4' 3: in
50 erscheint annn der Befretier 1n asthetischen Kategorien der Welt der
Blumen. Es erscheint jedoch wiederum eine staatsrechtliche Gegenposition

das katholisch-habsburgische Wıen indirekt angelegt.
DIe kunstvolle Predigt bietet eine Gliederung in der Art eines Akrosti-

chons: die 16 Buchstaben des Namens (5WSTAVUWUS ADOLPHUS dienen
jeweils als Anfangsbuchstaben eines lateinischen Wortes, das die igen-
schaften des Önlgs wlederg1bt. Dabe1i geben die jeweiligen durch einen
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Buchstaben begonnenen Abschnitte zugleich den 1nwe1ls auf einen
bestimmten Edelstein, der mit den anderen die „ruhmwürdige edle Kron““
des ÖN1LSs schmuüuckt. IIenn (zustav Adolt hat dem ewigen unvergängli-
chen König selinen gebührlichen Ehrenpreis gegeben und ihm w1e Josua
treulich gedient (Jos Z 14) [Das wird mM1t Zanireichen biblischen Beispie-
len bekräftigt. Somit erg1bt siıch wieder gleichzeltig eine Fortsetzung der
eschichte des Volkes Israel 1n der Geschichte des evangelischen
Deutschland. (zustav Adolft WAar nıcht LE in seinem Königreich berühmt,
sondern auch be1 den „Russen vn Preussen/Tartaren un Türkeien/in
Polen/in Dalmatien/Croatien/vnd be1 vielen ausländischen Nölkein ;
gleicht (S:1: König Salomo 1mM Alten Testament. S 14)

„Denn nach/dem Cr gehöret/ Ww1e die Bäpstliche Grewel vielen Or-
tern mit unwiderbringlichen Seelenschaden / wieder aufgerichtet/ vnd 1e]
Böses un Mutwillen den heyligen (sottes war/ vnverdienter HAdSSCI ZUDC-
füget worden, schlug jer| 1e] Gottlose un Abtrünnige un ZOS herein die
Evangelische Wahrheit‘‘ un 1elt das Recht 1m Lande S 15) Kr wird in
seinem Sterben mit Simson verglichen, der in seinem Oode mehr Feinde
erschlug als be1 Lebzeiten. Wiıe Davıd hat I: ‚„„we1lß- un klüglich gehan-
delt: indem enß „andere hohe Offiziere un welse Männer 1n wichtigen
Sachen konsultieret un! Rate SeEZODEN“. 11t der schwedische Kön1g
als Fortsetzer der eschichte der alttestamentlichen Hiıstorie in seliner
Diplomatie, wird er auch der eschichte des Heiligen Römischen Re1-
ches Deutscher Natıon in ihren Anfängen verglichen, WeNnNn mit dem
„„Mundiı miraculum“‘ (Itto I1IL als ktueller „Wundermann der lt“ DFCSC-
hen wird, der die Stamme und Völker verbinden suchte durch geschick-

Diplomatie (S 15); amıit wird (sustav Adolf protestantische Kalserwür-
de zugesprochen. Der Prediger Paul Rossovius bemuht sich die Her-
stelung einer christlichen Universalgeschichte, die 1in (sustav Adolf als
„großmütigen un tapferen Helden‘‘ einen ihrer Protagonisten stieht Das
Akrostichon, das die Perlen in der K rtrone beschreibt, lebt. da der „ Timoötre
majestate condecorate‘‘ eine herrliche Majestätische one‘‘) deutlich
wurde: schon die Nennung se1ines Namens wirkte, 4SS feindliche I'ruppen
das Hasenpanter ergriffen, 1n einer Flucht des „ Tefror Domino““,
der König (Justav Adolftf Gideon gleicht: HG gladius Domin1 (51de6-
n1s  CC (Richter. I 20) „„Hier ist Immanuel“‘ (Jesaja Ö, Öf) Immer wieder 1st

der Streiter (sottes (S 19)
Weiter findet sich ein Vergleich mMi1t antiker Geschichte, WC1H das ‚b  AU-

oustissıma” als zunehmende Krone verstanden wird, denn das Königreich
Schweden ist gewachsen, we1l (sustav Adolt£ „ WIE (O)ktavian andere Länder
7AGR Römischen Reich gebracht hat‘‘ (sustav Adolt als „Semper Au-
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QUSTUS durch Gottes CGnade*‘‘. Kr hat als Vermehrer göttlicher hre un
ehre, die die wahre evangelische Kirche welt un ferne ausgebreitet ®
20) Kın gleichsam Apostolisches Amt wird für ih: reklamtert. uch mit
dieser Argumentation erscheint ein protestantischer ‚„„kaiserlicher An-
spruch‘ der spat 1871 in der eschichte Deutschlands eintraf.

[Das „V“ erg1bt ‚„ Victoriosissima““ eine sieghafte Krone: Wıe be1 ] Das
vid geschah „„alles durch CGottes (Csnad“‘ (S 2U) och 1m ode Er annn
den Dieg davon un ist ein victor Victor10sus geworden. Dabe11 hat antı-
papistisch gewirkt, Ww1e CS das alte lateinische Sptrichwort ormuliert APests
CTa V1vus, morlens =1:C) IMNOTS Cua, Pap  CC „„Meın Leben Wr dem aps
ein 1ft Meın Tod, der recht das Herze trifft‘‘ (S 235

Unter „V“ erscheint das Stichwort „Vigilantissima/eine wachsere
\wachseiende| Krone‘*°‘. So WAar der Kön1g A Schweden wachsam ür die
betrubte un! sehr bedrängte RE 1in eutschland‘‘. Kr habe oft schlaflos
des Nachts gelegen, dabei aber als Cu«t strategische Kunst VO  w seinen
Truppen gefordert, auch des Nachts wachsam se1n. uch sollte 1n der
Frühe bereits der orı begonnen werden. Im Gebet habe AZzu die
. Geistliche Woacht der Himmlischen Heerscharen dem Wächter Israels‘‘
anbefohlen ® 24)

Unter c  95 wird das die „Simplicitas fide1 amantıssımae““ vorgestellt, also
der “rechten un! schlechten Kıinfalt 1n Glaubenssachen nachgegangen‘‘.
ach Koön 9 ist 99  ın seinem Glauben un Christentum aufrichtig
mit rechtschaffenen ertzen gewandelt““ (S 25)

Unter 55  A“ VO  . Adolphus‘“ erscheint das Stichwort ‚„„Amoris candida‘“‘
der Edelstein der Liebe IDieser König hat „Christum esum seinen einigen
Salvatorem Heiland und Gnadenherrn beständig un beharrlich bis ZU]

etzten Seutzer geliebet un Scchret:. DIe Liebe dieses Önigs wurde er7z7-
liıch auch „SCDCH seline Nebenchristen, nıcht falsch un betrüglich, sondern
herzlich erwiesen‘‘. Aus dieser Liebe habe CT auch seine Bundesgenossen
nıcht „pBeschwetet. Kr erwIies sich als ein Vater der Armen S ZI£E))

Unter „D“ „Dulcoris pellucida”” wird VO KEdelstein seiner Krone ‚‚defr
heblichen Süßigkeit un sußen Lieblichkeit“‘ gehandelt. Durch seine An-
kunft 1im Lande erwies sich dieser „leutselige Menschenfreund“‘ in einem
„süßen Frieden dem Gesang des 'Te Deum laudamus‘‘ un! hat die
„Gotteshäuser VO päpstlichen dauerteige repurgleret‘ ® 50)

[Das ’‚O me1int ‚„Orationis clarıssıma““ als Edelstein eines recht andäch-
tigen feurigen Gebetes, ennn hat alles mit Gebet angefangen un sich

1mM Gebet gedemütigt. Immer hat sich auf Gott verlassen. Der KÖö-
nıg bleibt ein Vorbild der Frömmigkeit.
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Unter „D„ e1i CS ‚„Laudes De1 cupidissima””: Wıie Osaphat 2 ON
ZÜ) hat GT Danklieder Es folgen 11U11 mehrere Se1iten Bibelzitate,
die diese Aussage S11

APacıis studiosissima““ heißt CS annn weiter, sSEC1 „Eın friedliebender
Edelste1in‘“‘. So hat ennn (sustav Adolt£ die „„edle Libertet und Freiheit auch
in Deutschland erhalten und also e1ın beständiger ew1gwehrender Friede
moöchte aufgerichtet werden....“ Paradiesische Bilder beschreiben annn

vWAanlll alle Handwerk und Kaufmannschaft florieret un! jedermann
jubilieret Fried ist besser als Krieg ein erbärmlich ding 1sts WEn

Krieg un! Unfried im Lande‘*‘‘ Darum soll die Gemeinde „umb den
bestendigen Frieden wol bitten‘‘ (D f San beachten bleibt  ‘9 w1e damals
der territoriale Begriff eines treiheitlichen „Deutschland““ sich herausbildet
eben 1in der Fortsetzung alttestamentlicher Geschichte DIe sprachge-
schichtlichen Bemühungen eın einheitliches Deutsch sind in diesem
Zusammenhang sehen.

„Humiuilitas oratissıma erscheint als Perle der Öblichen Demut (sustav
Adolt hat sich nicht verweigert 1n se1iner Demut, auch mM1t dem geringsten
Soldaten un Kinde reden. uch in seiner Kleidung ze1igte se1ine De-
MUuUL. Demütig WAarTr 1m Gebet. Demütig erwies CT sich 1im Danksagen un
Loben, demütig in Essen und Irınken Demütig 1n der Repräsentation;
begnügte siıch mi1t einem Ross un! einem Zziemlichen Ehrenkleid; darın
gleicht DaLlZ Katliser Max1ımilian der hne Pomp repräsentierte. Dazu
ist die Beschreibung des „Löwen aus Mitternacht“‘ be1 der Wıiıedereinset-
ZUNEe der beiden Herzöge Mecklenburgs in (süstrow eın schöner Beleg.

‚„ Veritas amoen1Issima““ das Wort der mmlıschen Klarheit un:! recht
evangelischen Wahrheit/ nıcht w1e CS Calvinus/ sondern wWwie N Lutherus
aus der Finsternis des Bapstthums geführt hat.““ Es oilt die unveränderte
Fassung der Augsburgischen Konfession VO  = SS

„Salutis n2eterna praeclarıssıima": (zOft hat ihm den hellleuchtenden
Edelstein der Ewigwährenden Himmelsfreude beigelegt. Kr ist 1nun in se1in
‚Wwiges Reich gekommen (S {£f.)

Der Prediger Paul ROsSsow tTammte aus Neubrandenburg und wurde
1603 der Universität Rostock immatrikuliert. Am März 1612 WAar

in Satow be1 Rostock in die Pfarre eingeführt worden. 1639 hat (1 sich
nachrichtlich „anderswohin begeben‘“, wahrscheinlich Z Gr des weılter
eskalierenden Krieges ach Rostock, CT annn auch seine (se-
denkpredigt gehalten haben wird. Kıine Predigt ber eine 10 Februar
1625 „erfolgte unerhörte un erschröcklich grolßie Wasserflut“‘ heß
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gleichfalls 1m truck erscheinen. So galt ean XEWISS schon als kunstvoller
Prediser, als das ITrauergedächtnis für CGUSfAaV Adolf ftormulierte.©

Die vierte „ I’rauerklage“ mit ihrer Fülle poetischen Bildern und
Umschreibungen, AaUS biblischen Sentenzen gespelst, unterstreicht, WI1E schr
sich schon 5Rl den Anfangen die Gustav-Adolf- Verehrung ausweltet. B:
eindruckend bleibt die Herleitung des Köni1gporträts AUS dem Alten T acı
(AmMneNTt un den Apokryphen. Der LO WwE AUS Mitternacht“‘ wıird durch die
‚, Irauerklase” des Predigers Paul Rossow ein sprachgeschichtliches
Kunstwerk 1n die deutsche eschichte eingefügt.

DDiese Beziehung Schweden und Deutschland wird schließlich auf sehr
ErNsSteEe Weise VO  — TITheodor Fontane aufgenommen in selinen Gedichtzyklus
„Bilder un:! Balladen“‘ (CHT Deutsches. Märkisch Preulßiisches) mit: ‚b  Der

November 16372 (Schwedische dage)““. [Dieses Gedicht beschreibt die
Vis1ion, die schwedische Bauern 1n ihrer He1imat be1 Nebelwetter
November 1657 hatten: S 1St w1e Schlacht, die herwärts dringt, Wı1e Kiır-
chenlied 6S dazwischen klingt, Ich hör 1n der Rosse wiehernden Irott: Kın

Voraut ein Reiter auf we1ibem PferdGUSTAV-ADOLF-VEREHRUNG IM HERZOGTIUM MECKLENBURG 245  gleichfalls im Druck erscheinen. So galt er gewiss schon als kunstvoller  Prediger, als er das Trauergedächtnis für Gustav Adolf formulierte.®  Die vierte „Trauerklage‘““ mit ihrer Fülle an poetischen Bildern und  Umschreibungen, aus biblischen Sentenzen gespeist, unterstreicht, wie sehr  sich schon in den Anfängen die Gustav-Adolf-Verehrung ausweitet. Be-  eindruckend bleibt die Herleitung des Königporträts aus dem Alten Tes-  tament und den Apokryphen. Der „Löwe aus Mitternacht“ wird durch die  „Trauerklage“ des Predigers Paul Rossow — ein sprachgeschichtliches  Kunstwerk — in die deutsche Geschichte eingefügt.  Diese Beziehung Schweden und Deutschland wird schließlich auf sehr  ernste Weise von Theodor Fontane aufgenommen in seinen Gedichtzyklus  „Bilder und Balladen“ (III. Deutsches. Märkisch — Preußisches) mit: „Der  6. November 1632 (Schwedische Sage)“. Dieses Gedicht beschreibt die  Vision, die schwedische Bauern in ihrer Heimat bei Nebelwetter am 6.  November 1632 hatten: „Es ist wie Schlacht, die herwärts dringt, Wie Kir-  chenlied es dazwischen klingt, Ich hör in der Rosse wiehernden Ttrott: Ein  Vorauf ein Reiter auf weißem Pferd .... Ganz  feste Burg ist unser Gott!  Schweden hat das Roß gesehn — Gustav Adolf in seinem Blute lag/ Auf  dem Felde von Lützen am selben Tag“‘.7  Michael Bunners: Poczatki i przyczyny kultu Gustawa Adolfa  we wspölczesnych mu kazaniach.  Ksiestwo Meklemburgii oddane zostato w 1627 r. Albrechtowi von Wal-  lensteinowi jako zastaw. Tenze natychmiast przejal je na wiasnosc, rozbu-  dowal port w Wismarze i dokonal reformy administracji. Ladowanie  Gustawa Adolfa na wyspie Uznam 25 czerwca 1630 r. polozylo kres tym  wydarzeniom, a Obaj meklemburscy ksiazeta zostali ponownie osadzeni na  swych tronach. Bylta to okolicznosc, ktöra zobowiazywala Meklemburgie  do wielkiej wdziecznoSci wobec szwedzkiego kröla. Odzwierciedla sie ona  w nastepujacych czterech kazaniach, ktöre ukazuje nam autor artykulu i w  ktörych wskazuje on w szczegölnosci na starotestamentowe wZzorce, prze-  de wszystkim na kröla Jozuego, jako na prawzory i elementy ksztaltujace  glöwne rysy kultu. Omawiane sa nastepujace kazania:  6 Gustav Willgeroth, Die Mecklenburgischen Pfarren seit dem Dreißigjährigen Kriege,  Wismar 1924, S. 132.  7 Theodor Fontane, Gedichte. Kleine Prosa, Berlin 1961, S. 231£.(3an7zfeste Burg 1sSt Gott!
Schweden hat das Roß gesehn (sustav Adol£ in seinem Blute lag/ Auf
dem Felde VO  — Lutzen selben

ichael Bunners: Poczatkı PIZYCZYNONY kultu ustawa Adaolfa
wspöiczesnych kazanıach.

Ksiestwo Meklemburgii oddane 7ostato FG27 Albrechtow1 VO  ) Wal-
lensteinow1 jako ZASTAaW. Tenze natychmiast przejai JE ©}  2  8  wiasno rozbu-
dowal DOFL Wiısmarze dokona{fi reformy administrac]l. Ladowantie
ustawa Adolfa wYyspie WU7znam 25 CZETWCA 1630 polozylo kres
wydarzeniom, Oba) meklemburscy ks1azeta 7Ostalı ponownite Osadzeni
swych tronach. Byla okolicznosc, ktora zobowlazywala Meklemburgie
do wielkie;) wdziecznOSscCi wobec szwedzkieg0 krola Odzwierciedla s1e 0)8V!

nastepujJacych czterech kazanlach, ktöre ukazuje 114 artykutu
ktorych wskazuje SZCZEZOLINOSCI STaAamMeENTOW. ZOFGE, PIZE-
de wszystkim krola Jozuego, jako DIaWZOLY elementy ksztaltujace
ofiowne CYSY kultu Omawlane s} nastepujace kazanıa:

CGustav Willgeroth, Die Mecklenburgischen Pfarren se1lt dem Dreiligjahrigen Kriege,
Wısmar 1924, 1352

Theodor Fontane, Gedichte. Kleine Prosa: Berlın 61 221
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Samuela Arnolda: 35  enı megapolenses albo Meklemburskite Lreny-
Oparclu TENY, ro7dz7. 5: WEeTIS 15 nastT., wygloszone katedrze

GUustrow 16372 Autor dostrzega kazanıu wyksztaicente s1ie lute-
ransklie)j Sw1adomosc1ı pPanstwWOWE) wobec bezposredniego stosunku krola
do Boga

Klıasa '1addela: „SCtdelCZNEe bolesne kazanıe „alobne” oparclu
Ks amuela trozdz. WCIS 1 NaST., ktore wygloszone 7Ostaio kosctiele
SW. Pıotra Rostocku. (sustaw Adolf porownany 7Ostal prorokiem
KEl1aszem Jonatanem, zgodnie Ks amuela ro7dz. }  > lec7z fownlez

Konstantynem. 7a SPIaWQ stale DOW tarzanego Okrzyku 35  aCZ-
CIie  297 przypominano cz1ionkom 7zboru strac1e ZW1azane] Smiercla
ustawa Adoltfa ten sposob unaocCczn1aNnNO rozlegte zasiug! krola Kaz-
nodzieja Taddel 7Ostai poZznie)szym Czasle, okrestie s
oiownym Zzboru luteranskiego Amsterdamte.

Stephana Klotza: „Zatobne Kazanıe , wygloszone 1632
Rostocku oparclu teNY, ro7d7. 5; WEeTIS 15: SZCZEZO10WO ukazuje Para-
II6 miedzy Jozjaszem (sustawem Adolfem, ten Ostatnı uzyskuje PDIZY

niıemal prorockie cechy. KOnNCZy s1e Ol stwierdzeniem, 1 SmIiercC
sprawledliwego wiadcy pozwala przewldziec nadejscie ziych CZASOW. Klotz
7Ostal 1636 (do 1668 f generalnym superintendentem s7wedzkim
Flensburgu.

Paula Rossoviusa: „Chrzescijanska pochwala chwaly, zaloby CZCL-
wygloszona Satow poblizu Rostocka, formıiıe drukowa-
nych najbardzliej droblazgowe sposröd wszystkich kazan dzielt JC
74sadzle akrostychonu 16 CzesSCI od 16 ter nazwıiska uStavus A-
dolphus. Tuta) zna]dujemy roöwnle7 Okreslentie ustawa Adolfa jJako „„Jwa
pölnocy” oparclu Ks Machabejska rOozdz., WCIS ASL. Artykuli
kONCZYy sie wskazanıem wiersz Theodora Fontane, NOSZACCDO tytui 35
listopada 1632 i  2 jako przyklad pözniejszych form CZC1 wobec zwedzkie-

krola


